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Zu den Vorgängen in Bulgarien. 


Die von Stambulow als Präſidenten der 
Volks vertretung und von Mutkurow als Generals 
kommandirenden der Armee unterzeichnete 
Proklamation lautet: „Im Namen des Fürſten 
Alexander und der Volksvertretung gebe ich 
kund, das ich einſtweilen die proviſoriſche 
Regierung in Sofia übernommen habe und 
Jeden, der ſich den Geſetzen nicht fügt, ſtand⸗ 
rechtlich behandeln werde. Ich ernenne Mut; 
kurow zum Generalkommandirenden und über⸗ 
trage demſelben alle Eivil- und Militärgewalt; 
daher hat ſich jeder ſeinen Befehlen zu fügen. 
Ich fordere das bulgariſche Volk auf, die Krone 
und das Vaterland vor Verräthern zu ſchützen, 
welche unſern heldenmüthigen und geliebt n 
Fürſten vom Throne ſtürzen wollen. Der 
Allmächtige kräftige die Hand des Volkes und 
der Armee, damit wir den vom Volke ge⸗ 
wählten geliebten Fürſten ſchützen lönnen. Ez 
lebe Alexander, Fürſt von Bulgarien.“ 
i „Bei dem Prinzen Alexander von Heſſen, 
dem Vater des Fürſten von Bulgarien, ſind 
folgende Nachrichten eingelaufen: Fürſt Alexan 
der und fein Bruder, Prinz Franz Joſef von 
2 Battenberg, wurden am 24. d. M. Abends 
auf ruſſiſchem Boden gelandet. Der Schiffs · 
kapitän wendete ſich um weitere Befehle nach 
Sofia. Da unterdeſſen die revolutionäre Re⸗ 
gierung geſtürzt war, erhielt der Kapitän von 
der neuen fürstlichen Regierung den Befehl, 
den Fürſten fofort nach Siſtowo zu bringen. 
1 Aus Sofia meldet der Kabinetsrath 
Menges: Die telegraphiſche Verbindung iſt 
wieder hergeſtellt, nachdem die Revolutions 
regierung geſtürzt, nachdem Karawelow, Stam ⸗ 
bulow und Nikiferow beſeitigt ſind. Die neue 
Regierung beſteht aus Stoiloff, Geſchow und 
Ranow. Die ganze Armee iſt für den Fürſten, 
das Land iſt ruhig. 
Die neue Regierung Oſtrumeliens unter 
Oberſt Mutkurow erſuchte lelegraphiſch den 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Ein mittelgroßer, etwas verwachſener 
Burſche von einigen zwanzig Jahren trat ein. 
Sein Geſicht war keineswegs häßlich zu 
nennen, aber fein kurzes, ſchwarzes, krauſes 
Haar, ſeine dunkeln, ſtechenden Augen und 
ein fortwährend lächelnder Zug, der ſich von 
der Naſe den Mundwinkeln zu zog, gaben ihm 
einen unangenehmen Ausdruck. Lift und Ver⸗ 
ſchlagenheit waren auf dieſem Geſicht zu offen 
und deutlich ansgeprägt, als daß ſein Be⸗ 
ſitzer trotz der gutmüthigen Miene, welche er 
häufig annahm, fie zu verbergen vermocht 
hätte. Ein ziemlicher Grad von Eitelkeit, 
welche man bei verwachſenen und körperlich 
mißgeſtaltenen Menſchen häufig antrifft, ließ 
ſich ſofort aus der zierlich acuraten Kleidung 
und dem ganzen Auftreten dieſes Dieners er⸗ 
a und gab ihm ein faſt lächerliches Aus⸗ 
ehen. 

Dieſer Burſche ſtand ſchon eine Reihe von 
Ihren im Dienſte des Herrn von Letzingen. 
Dieſer hatte ihn nach ſeinen Wünſchen heran⸗ 
gezogen und gebildet und er war mit der Zeit 
unentbehrlich geworden, denn er war ihm 
Diener, Sekretär und in mancher Beziehung 
Vertrauter und Rathgeber zugleich. Es ließ 
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Sonnabend, den 28. Auguſt 


ehrer Prengel 


Prinzen Alexander von Heſſen, er möge feinen 
Sohn, den Fürften Alexander von Bulgarien, 
beſchwören, in ſein Land zurückzukehren, welches 
ihn mit größtem Enthuſiasmus empfangen werde. 
Ebeuſo gingen von Tirnowa und Philippopel 
Deputationen ab, welche den Fürſten Ale xan⸗ 
der auſſuchen und mitbringen wollen. Aus 
7 — fuhr geftern eine Deputation die Donau 
inab, um den Fürſten abzuholen. Hoſprediger 
Koch begleitet dieſe Deputation.“ 

Aus Bukareſt wird weiter gemeldet: Der 
Hoſmarſchall des Fürſten Alexander, Oberſt⸗ 
lieutenant von Riedeſel, reiſt von hier dem 
Fürſten, deſſen Abreiſe von Reni nach einem 
noch unbekannten Beſtimmungzorte gemeldet 
war, entgegen. Derſelbe ſoll den Auftrag haben, 
den Fürſten aufzufordern, unverweilt über 
Rumänien, wo eine Deputation ihn einholen 
würde nach Bulgarien zurückzukehren. 

Beſtimmte Meldungen über den augenblick. 
lichen Aufenthalt des Fürſten Alexander liegen 
noch nicht bor und unmöglich iſt deßhalb jede 
Muthmaßung über den voraus ſichtlichen Ver⸗ 
lauf der Vorgänge in Bulgarien, ſo lange nicht 
ſeſtſteht, ob der Fürſt nach Bulgarien zurüd- 
kehren wird. Inzwiſchen wird die allgemeine 
Situation immer mehr gefahrdrohend aufgefaßt, 
eine Revolution zu Gunſten des Fürſten 
Alexander, das ſteht nachgerade feſt, iſt von 
der hohen Diplomatie bei ihren Abmachungen 
nicht in Erwägung gezogen worden. Rußland 
möchte jetzt wohl ſo ſchnell wie möglich in Bul⸗ 
garien einrücken, ſchreckt aber noch vor der Trag · 
weite der damit übernommenen Verantwortung 
zurück. Seine Rüſtungen hat das Czarenreich 
jedoch nicht eingeſtellt. „Der Höchſtkomman⸗ 
dirende der ruſſiſchen Flotte des Schwarzen 
Meeres hat Ordre bekommen, ſämmtliche 
Kriegsdampfer in Fahrbereitſchaft zu ſetzen. 
Desgleichen hat die Direktion der Geſellſchaft 
der Dampfſchifffahrt und des Handels auf dem 
Schwarzen Meere den Auftrag erhalten, einen 
gewiſſen Theil der Schiffe für den Truppen⸗ 
transport bereit zu halten. Dieſe beiden Be ⸗ 
fehle riefen in den ruſſiſchen Handelskreiſen 
eine wahre Panik hervor. 

Prinz Alexander von Oldenburg, der an- 
geblich von Rußland zum Fürſten von Bul 
garien deſignirte Commandeur der ruſſiſchen 
Garde, iſt aus Petersburg in Odeſſa einge 
troffen, wie es heißt, zum Gebrauch der See · 
bäder. Doch wird ſein Eintreffen in Odeſſa 
mit den bulgariſchen Ereigniſſen in Zufammen- 


ſich nicht leugnen, daß dieſer Menſch außer 
ordentlich viel Geſchicklichkeit beſaß und ſeinem 
Herrn gegenüber war er bis zu einem gewiſſen 
Grade auch zuverläffig und treu. 

Herr von Letzingen erkannte die Vorzüge 
ſeines Dieners vollkommen und hielt ihn für 
durchaus zuverläſſig. Er räumte ihm deshalb 
oft größere Rechte ein, als ſie einem Diener 
zukommen und jener verſtand es, ſie auf ſeine 
Weiſe zu benutzen, ohne feine eigenen Inter 
A irgend wie deutlich hervorleuchten zu 
aſſen. 

„Du gehſt öfter zur Villa des Herrn Dam⸗ 
ken, Karl,“ wandte ſich Herr von Letzingen zu 
dem Diener. „Du verkehrſt viel mit der Diener · 
ſchaft, wie urtheilt dieſe über die Tochter des 
Herrn Damken?“ 

„Sie ſpricht beſſer von ihr als von ihrem 
Herrn,“ erwiederte der Diener. „Das Fräu⸗ 
lein ſoll einen freundlichen Charakter haben.“ 

„Haſt Du nicht gehört, ob ſich Jemand um 
die Hand des Fräuleins bewirbt und beſondere 
Hoffnung hat, ihre Liebe zu gewinnen?“ fragte 
Herr von Letzingen weiter. „Die Dienerſchaft 
intereſſirt ſich für ſelche Angelegenheiten ganz 
beſonders und iſt in der Regel die erſte, welche 
die Herzensgeheimniſſe ihrer Herrſchaft erräth.“ 

Der Diener blickte ſeinen Herrn mit einem 
ſchlauen und halb vertraulichen Lächeln an. 

„Man erzählt ſich auf der Villa,“ erwiederte 
er, „daß die häufigen Beſuche des Herrn von 
Letzingen der reichen Kaufmannstochter gelten 
und meint..“ 
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hang gebracht. Die nach Bulgarien ver- 
kehrenden Gagarinſchen Schiffe haben zahl 
reiche beurlaubte ruſſiſche Offiziere mitge⸗ 
nommen, welche angeblich einer Berufung 
Zankoff's folgen. Unter der Ueberſchrift 
„Ruſſiſcher Uebermuth“ reproduzirt die „Europ. 
Korr.“ den Bericht über eine Unterredung, 
welche ihr Mitarbeiter mit einem aktiven 
ruſſiſchen Diplomaten, der in einem rheiniſchen 
Bade weilt, über die Entthronung des Fürſten 
Al xander von Bulgarien gehabt hat. „Sie 
können verſichert fein, erklärte der ruſſiſche 
Diplomat, daß die Offenſive von uns (Ruß · 
land) geplant war und daß es ein ent 
weder — oder galt. Wir haben nicht England 
zu fürchten, denn Frankreich iſt unſer, ſondern wir 
haben darnach zu ſtreben, daß wir im Drei ⸗ 
taiferbündniß nicht der gute Mann im Monde 
find. . . . Wir durften, um uaſer Preſtige 
nicht ganz untergehen zu laſſen, nicht anders 
handeln, wie wir gehandelt haben; wir müſſen 
einen hochvertätheriſchen Diener () beſeitigen, 
um Ruhe zu haben Wir werden Europa 
ſchon beweisen, daß der Bär in unſerem Wappen 
Raſſe hat und daß er nicht einen Ring durch 
die Naſe hat, der ihn zwingt, nach den Tambourin⸗ 
ſchlägen eines Kindes zu tanzen.“ Seitdem iſt der 
überraſchende Umſchwung in Sofia erfolgt, der die 
ruſſiſche Regierung veranlaßt hat, den „hoch. 
verrätheriſchen Diener“ den feine Agenten auf 
ruſſiſches Gebiet gebracht hatten, freizulaſſen 
und wenigſtens den Schein zu wahren, 
als ob ſie mit den Thaten der Herren 
Zaukow und Gen. nichts gemein habe. 
Selbſt in St. Petersburg fängt man 
an, fig dieſer Bundes genoſſenſchaft zu ſchämen. 


Deutſches Reich 


Berlin, 27. Auguft: 


Der Kaiſer traf, von Potsdam kommend, 
geftern Vormittag 9½ Uhr in Berlin ein. Im 
Palais nahm der Kaifer bald darauf die Mel ⸗ 
dung des Kommandanten von Berlin, General 
Majors von Derenthall, ſowie des zum Kom⸗ 
mandeur der 44. Infanterie-Brigade ernannten 
Oberſt Kraehe ꝛc. entgegen und ließ vom Ober · 
Hof- und Haus marſchall ſich Vortrag halten. 
Demnächft arbeitete der Kaiſer längere Zeit 
mit dem Kriegsminiſter General - Lieutenant 
Bronſart von Schellendorf und dem General 
von Albedyll. Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt 


„Nun, was meint man?“ forderte Letzingen 
den Diener auf, fortzufahren. 

„Daß das Geld der Anziehungspunkt ſei, 
welcher in dieſem Falle den Adel mit dem 
Kaufmanns ſtande vereinen werde,“ fuhr der 
Diener mit ziemlich dreiſter Stimme fort. 

Der Gutsbeſitzer ſchien durch dieſe Worte 
nicht ſehr angenehm berührt zu ſein, doch ver⸗ 
barg er ſeinen Aerger und entgegnete ruhig: 
„Die Dienerſchaft des Herrn Damken ſcheint 
wenig Arbeit zu haben, weil fie Zeit hat, ſolch 
thörichte Vermuthungen aus zuſinnen. Mic ſcheint 
Fräulein Damken perſönliche Reize genug zu 
bejigen, um einen Mann zu feſſeln, auch wenn 
ihr Vater nicht ſo vermögend wäre. Spricht 
man nicht davon, daß das Fräulein irgend 
einen Bewerber beſonders begünſtige?“ 

„Nein,“ entgegnete der Diener kurz. „Man 
amüfiet ſich ſogar darüber, daß die Tochter 
des Handels herrn alle Herren kalt zurückweiſt.“ 

„Vermuthet man nicht eine heimliche Liebe 
des Fräuleins?“ 

„So viel ich weiß, nicht. Ich habe noch 
nichts darüber gehört, gab der Diener zur 
Antwort. 

Herr von Letzingen ſchwieg und ſchien in 
Gedanken einen Plan zurechtzulegen. „Höre, 
Karl,“ ſprach er endlich, „ich weiß, daß das 
Fräulein eine geheime Liebe hat und mit ihrem 
Geliebten correſpondirt. Ich weiß freilich 
nichts Näheres darüber, aber die Sache inter- 
eſſirt mich; ſuche aus zuforſchen, ob das Fräulein 
von einem Herrn Briefe empfängt und merke 
Dir den Namen des Herrn genau. Ich über⸗ 
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der Kaiſer im hieſigen Palais zu übernachten, 
um heute den Truppenübungen auf dem Tempel⸗ 
bofer Felde beizuwohnen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt 
geſtern (Donnerſtag) Nachmittag in Franzens⸗ 
bad zur Conferenz mit dem dort weilenden 
tuſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, v. Giers 
eingetroffen. Hauptgegenſtand der Unterhand⸗ 
lung kann jetzt nur die bulgariſche Frage fein, 
Wir wollen hoffen, daß es unſerem Reichs⸗ 
kanzler gelingen wird eine Regelung herbei⸗ 
zuführen, wie ſie dem Wunſche des deutſchen 
Volkes entſpricht, das, ſoweit es wagt eine 
freie Meinung zu äußern, eutſchieden auf der 
Seite des heldenmüthigen Fürſten von Bul⸗ 
garien, des deutſchen Prinzen ſteht. Eine Nach⸗ 
gabe Rußland gegenüber, das Revolutionen in 
anderen Ländern begünſtigt, dabei aber nicht 
im Stande iſt, im eignen Lande geordnete 
Verhältniſſe herbeizuführen, würde das deutſche 
Volk als eine Niederlage anſehen, ähnlich wie 
die in der bekannten Carolinenaffaire. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ welcher ihre 
offiziöſe Stellung den Vorzug gewährt, daß 
fie nicht nöthig hat, heute gegen den Fürſten 
von Bulgarien und morgen für denſelben zu 
ſchreiben, benutzt die Muße der letzten Tage, 
um wieder einmal in einer Reihenfolge von 
Artikeln gegen Herrn Dr. Bamberger zu Felde 
zu ziehen. Dieſe Artikel enthalten ſoviel Un⸗ 
richligkeiten und Verdrehungen, daß wir ez 
nicht der Mühe werth halten, auf dieſelben 
einzugehen. Hervorheben wollen wir aber doch, 
daß das Kanzlerblatt ſich Verdienſte erworben 
haben würde, wenn es dem deutſchen Volke 
ein klares Bild über die Vorgänge in Bul⸗ 
garien bereits gegeben hätte oder bald geben 
würde. Oder vermag der Reichskanzler jelbft 
die Tragweite dieſer Vorgänge noch nicht zu 
ermeſſen? 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wer 
den confeſſionellen Frieden befeſtigt und er⸗ 
halten wiſſen will, wird ſich von den Phraſen, 
mit welchen die Agitation (gegen das Jeſuiten ⸗ 
geſetz) empfohlen wird, nicht fangen laſſen, zu⸗ 
gleich aber leicht erkennen, daß von der Seite, 
auf welcher Sympathien für die Befeſtigung 
des inneren Friedens in Deutſchland niemals 
bemerkt worden find, die Jeſuitenfrage mit 
allem Eifer nur zu dem Zwecke in die Hand 
genommen wird, um ein en Keil zwiſchen die 
Regierung und die Parteien ſowohl, wie zwi ⸗ 
ſchen die Parteien ſelbſt zu treiben, damit 


laſſe es Dir, den beſten Weg hierzu zu wählen, 
ich will aber, daß es Niemand erfährt, daß ich 
um die Briefe, die das Fräulein empfängt, 
weiß. Es ſoll auch Niemand ahnen, daß ich 
ein Intereſſe an der Sache nehme, ſei alſo 
vorſichtig.“ 

Der Diener lächelte verſchmitzt. „Sie 
wiſſen, daß ich ſchon ſchwierigere Sachen er⸗ 
forſcht habe.“ 

„Gut, Karl,“ unterbrach ihn Herr von 
Letzingen, „ich weiß, daß Vorſicht und ſtrenge 
Verſchwiegenheit nie Dein Schaden geweſen.“ 

Er brach das Geſpräch ab und verließ das 
Zimmer. Der Diener blieb noch eine Zeit 
lang in demſelben zurück. Er trat dann ans 
Fenſter und als er ſeinen Herrn über den Hof 
ſchreiten ſah, wandte er ſich vom Fenſter ab 
und warf ſich ungenirt und behaglich auf das 
Kanapee. Er ſchien über den ſoeben erhaltenen 
Auftrag nachzudenken und aus dem höhniſchen 
Lächeln, welches ſich um ſeinen Mund zog, 
konnte man errathen, daß ihm derſelbe nicht 
ganz angenehm war. 

„Es ſoll alſo wirklich ſo etwas wie Hoch⸗ 
zeit heißen,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, indem 
das Lächeln feinem Geſicht einen faft grinſenden 
Ausdruck gab. „Das adelige Vollblut will 
ſich mit dem bürgerlichen Gelde kreuzen, ha, 
ba, da käme vielleicht eine ganz neue Menſchen⸗ 
gattung zu Stande. Und ich, als der treue, 
ergebene Diener, ſoll den Spion machen und 
auskundſchaften, ob der Weg auch rein und 
ſicher iſt, auf dem das adelige Blut vo, 
die Thür des Liebchens reiten will. (Fortſ. ar 
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aber auch die Möglichkeit der parlamentariſchen 
Kombinationen offen zu halten, wie ſie den 
Fraktions- reſp. Specialintereſſen frommen. Aus 
dieſen Prämiſſen kann zu gegebener Zeit die 
Folgerung gezogen werden, daß man das Je⸗ 
ſuitengeſetz beſeitigen müſſe, um den Gegnern 
des inneren Friedens dieſe gefährliche Hands 
habe zu entreißen. 

— ueber den Geſundheitszuſtand des Fürft- 
biſchofs von Breslau hört die „Schleſ. Stg.“: 
„Der Patient leidet an hochgradiger allgemeiner 
Schwäche und ganz abnormen Mangel an Ge⸗ 
dächtnißkraft. Zur Zeit iſt er vollſtändig ver⸗ 
hindert, ſeines Amtes zu walten; auch iſt kaum 
Hoffnung vorhanden, daß in dieſer Beziehung 
eine Wendung zum Beſſeren eintreten wird. 
Es wird deshalb bereits der Gedanke ventilirt, 
ob dem Fürſtbiſchof nicht, wie dies in anderen 
Diözeſen in neuerer Zeit wiederholt geſchehen, 
ein Koadjutor cum jure succedendi zur Seite 
zu ftellen ſei.“ 

— Dem „Fränk. Cour“ zufolge iſt das 
bayriſche Finanz miniſterium mit Vorarbeiten 
für die reichsgeſetzliche Regelung der Brand» 
weinſteuerfrage beſchäftigt. Es handle ſich um 
Rohſpiritusbeſteuerung. 

— Der Gy nnaſialdirektor Dr. Klein ſendet 
verſchiedenen Blättern ein Berichtigungsſchrei⸗ 
ben. Er ſei nicht Mitglied des Vereins, habe 
ſich überhaupt jeglicher politiſchen Beeinfluſſung 
der Lehrer ſowie der Schüler von jeher grund» 
ſätzlich enthalten. Nach der Schulordnung ſei 
den Kindern der Beſuch ſolcher Feſtlichkeiten 
in Begleitung ihrer Eltern ohne weiteres ger 
ſtattet. Er habe nur in Berückſichtigung des 
Umſtandes, daß eine Anzahl Schüler voraus⸗ 
ſichtlich mit ihren Eltern jenem Feſte bei ⸗ 
wohnen würde, eine Verfügung verleſen laſſen, 
daß die Schüler bei etwaiger Theilnahme an 
dem Feſt ſich während der Rede des Landtags · 
abgeordneten Cremer außerhalb des Saales 
aufzuhalten hätten, da den Schülern das An⸗ 
hören po litiſcher Reden ein für alle mal ver⸗ 
boten ſei. 

— Wie haben die Nationalliberalen in 
Lauenburg und Bromberg geſtimmt? Die Frage 
wird in dem nationalliberalen „Hann. Kour.“ 
von nationalliberaler Seite dahin beantwortet, 
daß die Nationalliberalen „doch in dem Brom⸗ 
berger Fall ohne allen Zweifel wenigſtens zum 
Theil für den freiſinnigen Kandidaten geſtimmt 
haben.“ In Bromberg hat demnach der 
größere Theil der Nationalliberalen nicht für 
den freifinnigen Kandidaten geſtimmt, obgleich 
die Partei ſich dazu verpflichtet hatte. In 
Lauenburg aber hat auch nicht ein Theil der 
Nationalliberalen für Herrn Berling geſtimmt, 

ſondern wie der Ausfall der Wahl in der 
Stadt Ratzeburg beweist, für den konſervativen 
Grafen Bernstorff, wozu ihnen am Wahltage 
ſelbſt die „nationalliberale“ „Köln. Zig.“ die 
Parole gegeben hatte. Der Vo gang beweiſt, 
daß Kompromiſſe mit den Nationalliberalen 
unter allen Umſtänden gefährlich ſind, weil die 
Wähler bereits ſo an die konſervative Heeres» 
folge gewöhnt find, daß fie der von de: Partei- 
leitung ausgegebenen Parole nicht mehr folgen, 
wenn dieſelbe nicht zu Gunſten der konſerva⸗ 
tiven Kandidaten lautet, und überhaupt einen 
Unterſchied zwiſchen Nationalliberal und Kon⸗ 
ſervativ nicht mehr kennen. 

— Im Jahre 1890 werden hundert Jahre 
vergangen ſein, ſeit der große Schulmann 
Dieſterweg das Licht der Welt erblickte. Die 
deutſche Lehrerſchaft wird es ſich nicht nehmen 
laſſen, das Ereigniß zu feiern. Iſt doch der 
Name Dieſterweg aufs engfte verknüpft mit 
der Entwickelung, welche das deutſche Volks. 
ſchulweſen im 19. Jahrhundert genommen hat. 
Der in Aus ſicht ſtehende Gedenktag hat der 
Verwaltung des Deutſchen Schulmuſeums in 
Berlin Veranlaſſung gegeben, Materialien für 
ein „Diefterweg « Muſeum“ zuſommenzuſtellen, 
um eine Centralſtelle zu ſchaffen für das 
Studium des Mannes, deſſen Name zwar in 
dem Munde jedes Lehrers iſt, den aber recht 
Wenige aus ſeinen eigenen Schriften kennen. 
Die Sammlung ſoll enthalten: Portraits 
von Dieſterweg und Abbildungen ſolcher 
Stätten, zu denen Dieſterweg Beziehungen hatte; 
Handſchriftliches und gedruckte Schriften von 
ihm; Schriften über ihn; andere Gegen ⸗ 
ſtände welche dazu geeignet ſind, zur Würdi⸗ 
gung Dieſterwegs als Menſch und Pädagoge 
deizu ragen. Es iſt bereits gelungen, einen an · 
ſehnlichen Grundſtock für das Muſeum zu⸗ 
jammen zu bringen. Viel einſchlägiges Material 
dürfte aber noch unter der deutſchen Lehrer ⸗ 
ſchaft zerſtreut ſein. Beſonders mögen noch 
Brieſe, die Dieſterweg an Freunde und Schüler 
geſchrieben, an vielen Orten unbeachtet liegen. 
Die Verwaltung des Deulſchen Schulmuſeums 
läßt daher in einem ſoeben ausgegebenen Auf 
ruf die Bitte ergehen, ihr ſolches Material 
überweiſen zu wollen. Auch ältere Auflagen 
und Ueberſetzungen Diefterweg’iher Schriften, 
Streitſchriften von ihm und gegen ihn, Flug ⸗ 
blätter und Zeitungsartikel, die auf ihn Bezug 
nehmen, würden willkommen ſein. Sendungen 
ſind zu richten an Herrn A. Rebhun, (Berlin O., 
Andreasſtraße 27). 

— In der „Magd. Ztg.“ leſen wir: 
„Wenn nicht Alles täuſcht, wird trotz des 


Widerſpruchs einzelner konſervativer Blätter 
der Plan der Begründung einer überſeeiſchen 
Bank in der nächſten Seſſion den Reichstag 
b ſchäftigen. 
Reichskanzler dagegen erhoben hatte, darf als 
beſeitigt gelten und der Bankpräſident von 
Dechend, welcher von Aufang an mit be 
ſonderem Eifer für den Plan eingetreten war, 
wird feine Bemühungen in fo fern wenig ſtens 
belohnt ſehen, als nun der Reichstag der 


Der Widerſpruch, den der 


zrage näher treten wird.“ 
— Auf ſeiner Rundreiſe durch Europa iſt 


der König von Portugal geſtern Mittag 1 Uhr 
auch in Berlin eingetroffen und auf dem 
Lehrter Bahnhof vom Kaiſer, dem Kronprinzen 
und den übrigen Prinzen des königlichen Hauſes 
empfangen worden. 
Formen vollzog ſich der Empfang. Der Bahn. 
hof war feſtlich geſchmückt, von der Firſt 


In den glänzendſten 


wehten die preußiſchen Flaggen; vor dem Ein⸗ 
gang zum Perron war ein Baldachin aufge⸗ 
ſtellt, Fahnen in den preußiſchen und deutſchen 
Farben waren an der Innenſeite des Bahn⸗ 
hofes angebracht und Guirlanden ſchlangen 
ſich von einem bis zum andern Ende. Lange 
Läufer bedeckten den Fußboden des Perrons 
und blühende Blumen in prachtvollen Gruppen 
waren am Eingang zum Königszimmer aufge⸗ 
ſtellt. Zur Ehrenwache war eine Kompagnie 
des Garde Füſilierregiments unter Führung 
des Hauptmanns von Trotſchke mit voller 
Regimentsmuſik und der Fahne befohlen wor⸗ 
den. Der Perron des Bahnhofs war für das 
Publikum abgeſperrt. Bereits um zwölf Uhr 
hatte ſich daſſelbe in ſehr ſtarken Schaaren 
angeſammelt und umſäumte das Bahnhofs⸗ 
gebäude im dichten Kreis. Nach 12½ Uhr 
begann die Auffahrt der Mitglieder unſeres 
Kaiſerhauſes. Zunächſt erſchien Prinz Fried 
rich Leopold und der Prinz Friedrich von 


Hohenzollern, dann kamen, auf das Lebhafteſte 


begrüßt, Prinz Wilhelm und der Kronprinz. 
Minuten lange Hochs, die ſich fortwährend 
erneuerten, verkündeten darauf das Nahen des 
Kaiſetz. Faſt die geſammte Generalität, 
darunter der Gouverneur und der Komman⸗ 
dant von Berlin waten ebenfalls auf dem 
Babnhofe zum Empfange anweſend. Punkt 
1 Uhr lief der Extrazug, der den König von 
Portugal brachte, in die Halle ein. Der 
Kaiſer ging feinem königlichen Gaſte, der ſo 
fort das Koupe verließ, entgegen und begrüßte 
ihn auf das berzlichfie. Nicht minder herzlich 
war die Begrüßung von Seiten des Kron⸗ 
prinzen und der übrigen Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes. Die Muſik ſpielte die portugieſiſche 
Nationalhymne, die Truppen ſalutirten und 
nun fchritten der Kaiſer und der König, ger 


folgt von dem Kronprinzen und den anderen 


Prinzen die Front der Kompagnie ab. In 
der Begleitung des Königs befanden ſich 
Oberſt D. Francisco d' Almeida, Kapitän 
Ferdinand de Serpa Pimentel und der Leib 
arzt Dr. Figueira. Die zum Ehrendienſt ber 
fohlenen Offiziere, General der Kavallerie 
v. Rauch und Oberſtlieutenant von und zu 
Schachten, desgleichen der hieſige portugieſiſche 
Geſandte Marquis de Penafiel, waren dem 
König bis nach Travemünde entgegen gefahren 
und hatten ihm von dort bis hier das Geleit 
gegeben. Elwa 5 Minuten blaeb der Kaiſer 
mit ſeinem königlichen Gaſt auf dem Bahnhof, 
dann begaben ſich beide in einem vierſpännigen 
offenen Wagen, dem zwei Vorreiter und ein 
Stallmeiſter voranſprengten, die Linden ent⸗ 
lang nach dem königlichen Schloß. Hier hatte 
unterdeſſen ebenfalls ein äußerſt zablreiches 
Publikum Aufſtellung genommen, und die 
lauten und herzlichen Ovationen für den Kaiſer 
und ſeinen königlichen Gaſt kamen hier noch 
ſtärker zum Ausdruck. Im königlichen Schloß 
empfing die Kaiſerin, welche Vormittags von 
Potsdam nach Berlin gekommen war, den 
König. Am Nachmittag ſtattete der König 
von Portugal den Majeſtäten und den hier 
weilenden Höchſten Herrſchaften Beſuche ab 
und empfing demnächſt im königlichen Schloſſe 
Gegenbeſuche. Später findet bei den Majeſtäten 
im Palais Familientafel ſtatt. 

— Ein Zünftlertag der Schneidermeiſter 
hat in Leipzig ſtattgefunden. Etwa 50 Dele⸗ 
girte waren anweſend. Der Innungs verband 
zählt 184 Innungen mit 7800 Mitgliedern. 
Den Innungen wurde empfohlen, durch eine 
bezügliche Statutbeſtimmung nur gelernten 
Schneidern die Aufnahme zu geſtatten. Man 
eiferte in den Verhandlunge! gegen die 
Schneiderakademien ſowie gegen die Schneider⸗ 
meiſter, welche Juden das Zuſchneiden lehrten. 
Dagegen bemerkte Schneidermeiſter Panthus 
aus München, es ſei doch bekannt, daß es 
auch ſehr ehrenwerthe Juden und unan⸗ 
ſtändige Chriſten gäbe. Alsdann ſprach ſich 
der Zünftlertag für den obligatoriſchen Be 
fähigungsnachweis und obligatoriſche Arbeits. 
bücher aus. Es wurde ſchließlich die Ein · 
führung von einheitlichen Geſellen⸗Legiti⸗ 
mationen, Meifterbriefen, Lehrbriefen und Lehr⸗ 
verträgen beſchloſſen, die Regelung der Reiſe⸗ 
unterſtützung dagegen, ſowie die Errichtung 
von Nachweiſebureaus den einzelnen Innungen 
empfohlen. Man ſprach ſich alsdann für 
Gründung von Fachſchulen aus, klagte über 


ſei erforderlich, 
machen, daß die beregten Zuſtände eine Be 
ſeitigung des deutſchen Mittelſtandes bewirken 


Konkurrenz der Zuchthausarbeit und über das 
Inſtitut der Oekonomiehandwerker im Heere. 
Die jungen Leute, die 3 Jahre in Militär⸗ 


werkſtätten gearbeitet, hätten ihr gelerntes 
Handwerk wieder zum großen Theil ver⸗ 
geſſen. 
konſumverein in Berlin. 
Offizierkonſum verein ſpeziell das Schneider⸗ 
gewerbe geſchädigt werde, beweiſe u. A. die 
Thatſache, daß genannter Verein 14 Bu- 
ſchneider beſchäftige. 
pflichtet, 
Stimme zu erheben und die geſetzgebenden 
Körperſchaften zu erſuchen, die ſteuerzahlenden 


Alsdann klagte man über den Offizier ⸗ 
Wie ſehr durch den 


Der Kongreß ſei ver ⸗ 


gegen derartige Mißflände feine 


Bürger vor ſolcher Schädigung zu ſchützen. 
— Schneidermeiſter Panthus (München): Es 
den Regierungen klar zu 


werden. Wohin dies aber führe, werde 
jeder einſehen, der unſere ſozialen Vorhältniſſe 
kenne. — Von den nachfolgenden Rednern 
wurde noch bemerkt: Alle Einrich⸗ 
tungen, die man zur Förderung 
des Handwerks schaffe, bleiben 
nutzlos, ſolange die Offizier ⸗ 
Konſumvereine das Handwerk in 
der erwähnten Weiſe ſchädigen. 
Wenn das jo weiter gehe, dann ſei es beſſer, 
feine Lehrlinge mehr auszubilden, denn man 
könne denſelben alsdann nicht mehr die 
Hoffnung auf zukünftige Selbſtſtändigkeit 
machen. Zu erwägen ſei bei alledem, daß die 
Herren Offiziere in dem Konſumverein keines · 
wegs billiger als bei Privaten kaufen, daß 
aber andererſeits die Konſumvereine den Ge⸗ 
werbetreibenden eine nicht zu beſtehende Kon⸗ 
kurrenz machen. Alsdann ſprach man ſich 
aus für jährliche Ausgabe einer Schutzliſte, 
in der am 1. Februar den Innungen die 
faulen bezw. böswilligen Schuldner mitgetheilt 
werden. Endlich ſprach man ſich für die Er⸗ 
richtung von Theilungsgeſchäften aus, die be⸗ 
reitz in vielen großen Städten und zwar 
derart eingerichtet ſeien, daß die Innung 
Stoffe, olle Arten Futterſachen u. |. w. in 
großen Quantitäten einkaufe und gegen 1 pCt. 
Aufſchlag in den kleinſten Quantitäten an die 
Innungsmitglieder verkaufe. Als Ort des 
nächſten Kongreſſes wurde Berlin gewählt. 
Frankfurt, 26. Auguſt. Das „Frankf. 
Journal“ meldet aus Ingelheim, dem Aufent- 
halt des Prinzen Alexander von Heſſen, Vaters 
des Fürſten von Bulgarien, von heute Mit⸗ 
tag: Für ſt Alexander meldete bis⸗ 
her nur, daß er nach Breslau 
reife und von dort weitere Nach⸗ 
richt geben werde. Alle anderen Nach- 
richten ſind verfrüht. 8 55 
Hamburg, 26. Auguſt. Der „Hamb. 
Correſp.“ druckt an der Spitze feiner Tele · 
gramme folgendes officiöſe Berliner Telegramm 
mit fetter Schrift ab: Ich entnehme der beſten 


Quelle, daß Deutſchland nach Kenntnißnabme 


der Einzelheiten des bulgariſchen Hand. 
ſtreiches je zteiner Wiedereinnahme 
des bulgariſchen Throne durch 
den Fürſten Alexander durchausſympat hiſch 
gegenüberſteht. 


Ausland. 


Petersburg, 25. Auguſt. Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen wird nach einer Meldung 
des Berl. Tagebl. an dem Namenslage des 
Kaiſers, dem 11. September, als Gaſt des 
Zarenpaares in Polen in Tumaſchavo auf 
dem Jagdſchloß Lubochodel zu kurzem Beſuch 
erwartet; dem Manöver wird derſelbe nicht 
beiwohnen. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich 
kommt nicht, und es ſoll, wie auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichert wird, dieſer Beſuch auch 
gar nicht ins Auge gefaßt geweſen ſein. 
Wien, 25 Auguſt. Karl Peller, der 
Kaſſirer der Budapeſter Sparkaſſe, wurde wegen 
Unterſchlazung von 82,000 Gulden verhaftet. 
Die Wiener Allgemeine Zeitung meldet aus 
Belgrad: König Milan konferirte während der 
vorigen Nacht und heute tagsüber mehrmals 
mit den Geſandten von Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land und ſprach ihnen gegenüber ſein Be⸗ 
dauern über das Schickſal des Fürſten Alexan 
der aus. 

London, 25. Auguſt. Nachrichten aus 
Melbourne beſtätigen, daß die engliſche Korvette 
„Diamond“ am 1. d. von den Kermadec⸗Inſeln 
für England Beſitz ergriffen hat. Die Ker⸗ 
madec⸗Inſeln liegen 742 Kilometer nordöſtlich 
von Neuſeeland, wurden 1793 von d'Entre⸗ 
caſteaux entdeckt, umfaſſen 55 Quadrat » Kilo. 
meter, ſind aber unbewohnt. Die größte Juſel 
dieſer Gruppe iſt Raoul, von den Engländern 
Sunday Island genannt; als bemerkenswerth 
erſcheinen noch: Courtis, Nacaulay und Rocher 
de l. Eſpéſance. 

New York, 26. Auguſt. Ueber die 
Cuttingſche Angelegenheit wird gemeldet: „Der 
oberſte Gerichtshof in Mexiko revidirte am 
Freitag den Cuttingſchen Fall und entſchied, 
daß, während das Urtheil ein gehöriges ſei 
und auf geſundem Geſetze baſiere, Cutting doch 
eine hinreichende Strafe erlitten habe. Er ſoll 
demnach nächſten Freitag auf freien Fuß geſetzt 


werden. Die ihm auferlegte Geldbuße wird 
ebenfalls erlaſſen. Dieſes Erkenntniß läßt den 
internationalen Status der Frage unverändert, 
aber geſtattet deren Löſung durch diplomatiſche 
Unterhandlungen.“ (Die Freilaſſung Cuttings 
iſt inzwiſchen gemeldet worden.) 


——— ——ä—ä — — — — — 


Provinzielles. 


§§ Löbau, 26. Auguſt. Geſtern beging 
die hieſige Stadiſchule im Borreker Walde ihr 
diesjähriges Schulfeſt. Auf dem Feſtplatze con⸗ 
certrirte die Ernſt'ſche Kapelle aus Soldau. 
Unſere liebe Jugend hat ſich auf das Beſte 
amüſirt. — Am nächſten Sonntag feiert unſer 
Kriegerverein ein Feſt im Borreker Walde. 
Nach der Rückkehr von dort iſt ein Tanzver⸗ 
gnügen im Lilienthal'ſchen Saale in Aus ſicht 
genommen. 

O Strasburg, 26. Auguſt. Nach ſo⸗ 
eben hierher gelangten Nachrichten brennt das 
Torflager des Gutes Swierczyn ſeit 2 Tagen 
und gefährdet bereits verſchiedene bäuerliche 
Niederlaſſungen. Seitens unſerer Verwaltungs⸗ 
behörden find Anordnungen getroffen zur Ein« 
dämmung des Feuers und zum Schutz der 
nachbarlichen Wohnſtätten. — Ein mit Aus⸗ 
weiſungsordre verſehener polniſcher Ueberläufer 
aus unſerer Stadt hatte vor einigen Tagen 
den Ort verlaſſen und ſich auf den Weg nach 
Amerika begeben, dabei Frau und Kinder der 
öffentlichen Armenpflege anheimgebend; der 
umſichtigen und rührigen Thätigkeit unjerer 
Polizeiverwaltung iſt es zu danken, daß der 5 
Mann auf einer Bahnſtation ergriffen und 1 
hierher zurückgebracht wurde; nunmehr hat der 
rüftige und geſunde Menſch mit feiner Familie 
gemeinſchaftlich den Weg nach Polen einge 
ſchlagen. — In dem Dorfe G. iſt vor einigen f 
Tagen ein Gehöft vollſtändig niedergebrannt. i 
Kinder hatten in Abweſenheit der Eltern auf 
dem Hofe mit Streichhölzern geſpielt und 
schließlich Stroh angezündet. Auf dieſe Weile 
entſtand das Unglück. 

Marienwerder, 26. Auguſt. Der bis⸗ 
herige kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor, Sym ⸗ 
naſiallehrer Martin Wieſe in Bruß, iſt definitiv 
zum Königlichen Kreisſchulinſpekior daſel bet 
ernannt worden. — Die Reichstags 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Gran 
dena Strasburg findet auf Anordnung g 
des Herrn Regierungs » Präfidenten am 20, N 
Oktober ftatt. Die Auslegung der Wähler- ‘ 
liſten hat am 20. September zu beginnen. 

(R. W. M.) 

Marienburg, 26. Auguſt. Heute Vor⸗ 
mittag iſt unweit unſerer Stadt auf freiem 
Felde, kurz hinter Kaldowe, ein Todiſchlag . 
verübt worden. Der Viebhirt des Beſitzer f 


Fieguth aus Heubuden war heute früh, wie 
alltäglich, mit Milch zur Stadt gefahren und 
hatte unterwegs den ihm begegnenden und mit 
ihm befreundeten Kuhhirten der Wittwe Sch 
aus Dammfelde mitgenommen. Als erſtere | 
nach Haufe zurückgekehrt war, vermißte e 
einen Revolver, den er ſtets im hinteren Theil 
des Wagens mit ſich zu führen pflegte. Er 
begab ſich daher, in dem Glauben, daß ihm 
der Revolver von feinem Freunde geſtohlen 
worden ſei, zu dieſem aufs Feld. Hier ent⸗ 
ſpann ſich ein Streit, der bald in Thätlichkeiten 
audartete, und es erhielt hierbei der Viehhirt 
des Beſitzers F. von ſeinem Partner einen ſo 
heftigen Schlag mit einem Knittel gegen den 3 
Kopf, daß er niederſtürzte und bald darauf N 
verſtarb. D. Z.) 
Danzig, 26. Auguſt. In dem Programm 
der Geſchwader Uebungen find neuerdings 
wichtige Abänderung n getroffen. Bisher war 
beſtimmt, daß im öſtlichen Becken der Oſtſee 
in dieſem Jahre keine Seemanöver ſtattfinden 
ſollten. In einer ſoeben erlaſſenen Admiralitäts⸗ 
Verfügung iſt nun aber Folgendes beſtimmt 
worden: Am 2. September geht das ganze 
Manövergeſchwader nach der Nordſee und kehrt 
Mitte September nach der Oftſee zurück. Es b 
werden alsdann in der Zeit vom 19. bis 24. 
September große Uebungen, wie Angriffe auf 
Befeftigungen, verbunden mit Landungsmanbvern | 
ꝛc., im öſtlichen Theil der Oſtſee vorgenommen 
und es ſoll hierbei Danzig, Pillau ꝛc. berührt 
werden. Nach dieſen Manövern geht das 
Geſchwader nach Kiel. — Am vergangenen 
Montag traf gegen Mittag der Aviſodampfer 
„Pommerania“, geführt von Kapitäa-Lieutenant 
Rüdiger, auf der Innenſeite der Halbinſel Hela 
ein, um Peilungen daſelbſt vorzunehmen und 
den Vermeſſungsdirigenten, Kapitän zur See 
Dittmar und einige andere Herren an Land zu 
ſetzen, welche ſich zu Fuß nach dem Leucht ⸗ 
ſeueretabliſſement Danziger Heiſterneſt begaben. 
um das Leuchtfeuer und deſſen Lichtkreis zu 
prüfen. Gleichzeitig wurde auch die neu ein⸗ f 
gerichtete Telegraphen und Telephon » Anlage 
beſichtigt, worauf die „Pommerania“ ihre Reiſe 
nach Hela zu gleichem Zwecke fortſetzte. 
Elbing, 26. August. Die Wanderraupe, 
welche in unſerem Oſtſeebade Kahlberg als 
eine entſetzliche Plage der anweſenden Bade⸗ 
gäſte längere Zeit auftrat, iſt jetzt gänzlich 
verſchwunden; man findet nach dem letzten 
Regen keine mehr. Die zweite Saiſon hatte 
ganz beſonders unter dieſer Calamität zu 
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leiden; viele Badegäſte verließen, nachdem ſie 
gegen die „Stiche“ alle möglichen Mittel ver 
geblich anwandten, ſchleunigſt den Ort wieder. 
Wunderbarer Weiſe wurde das ſchönere Ge- 
ſchlecht mehr in Mitleidenſchaft gezogen, als 
die Männer. Die Kleidung verhindert nicht 
die Stiche, wie vielfach angenommen wird, 
entſchieden liegt dies im Blut — wie auch 
Aerzte behaupten. Uebrigens ſollen die 
Raupen in allen Oſtſeebädern aufgetreten ſein 
und mehr oder weniger „Unheil“ angerichtet 
haben. 0 
Mohrungen, 26. Auguſt. Die hieſige 
Tiſchler⸗Innung hat beſchloſſen, ſtrenge darauf 
zu halten, daß ihre Lehrlinge auf der Straße 
feine Cigarren rauchen, daß fie ſich ſtets an⸗ 
fländig betragen, die hervorragend ſten Perſonen 
der Stadt grüßen und ſich im Sommer nicht 
nach 9 Uhr und im Winter nicht nach 7 Uhr 
Abends auf der Straße umhertummeln. Auch 
iſt den Lehrlingen der Beſuch der Bierlokale 
und Schankſftellen unterſagt. Zuwiderhandelnde 
werden das erſte Mal mit einer Rüge, im Rück 
falle mit Verlängerung der Lehrzeit von 4 
Wochen bis zu 3 Monaten beſtraft. 
Angerburg, 26. Auguſt. Ein hier woh 
nender penfionierter Gerichtsexekutor lebte mit 
ſeiner Frau zweiter Ehe ſeit mehreren 
Monaten getrennt. Vor einigen Tagen begab 
er ſich nun zu feiner in einem Nachbardorfe 
wohnenden Frau, fand ſie auf dem Felde 
beſchäftigt und forderte ſie auf, zu ihm in 
die Stadt zu ziehen. Dieſelbe machte 
ihm jedoch den Vorſchlag, zu ihr zu 
kommen, denn fie käme entſchieden nicht in die 


Stadt. Darauf zog der Mann einen 
Mevolver und ſchoß nach ihr. Die 
Kugel traf die linke Bruſtſeite unterhalb 


des Herzens. Der herbeigeeilte Sohn der 
Angeſchoſſenen ging dem Mörder entgegen und 
gelang es ihm, ehe der auf ihn gerichtete Schuß 
abgefeuert ward, dem Thäter die Waffe aus 
der Hand zu winden. Mit Hilfe anderer wurde 
berſelbe gefeſſelt und dem hieſigen Gerichte 
übergeben. Die verwundete Frau liegt hier im 
Lazareth, zum Glück nieht gefährlich 6.8) 
Kempen, 26. Auguſt. Ein Beweis, wie 
sehr den diesſeitigen Grenzbewohnern in jeder 
Weiſe von ruſſiſcher Seite aus der Verkehr 
beſchränkt wird, iſt folgende Thatſache: Von 
den Beamten und Arbeitern der Papierfabrik 
Mirkow, deren Gebäude zum Theil auf preu · 
ßiſchem Gebiete liegen, während die eigentliche 
Fabrik ſelbſt auf ruſſiſchem Gebiete ſich be- 
Findet, verkehrten bisher diejenigen, welche auf 
preußiſchem Grund und Boden ihren Wohnſitz 
haben, ungeſtört mit ihren Angehörigen und 


Kollegen. Nun iſt in neuerer Zeit eine Ver 


fügung ergangen, dahin lautend, daß der 
direkſe Durchgang durch die Fabrikanlagen 
nicht mehr geſtattet ſein ſolle, ſondern, daß 
ein jeder, der über die Grenze wolle, ſich am 
nächſten Zollamte, das iſt hier Wieruſzow, 
einen Paß löſen müſſe. Wieruſzow iſt nun 
von der Mirkower Papierfabrik ungefähr / 
Meilen entfernt und die Umftände und die 
Zeitverhältniſſe, die durch das obige Verbot 
den Betreffenden erwachſen, ſind ſo erheblich, 
daß dieſelben geradezu gezwungen ſein werden, 
entweder ihren Dienſt aufzugeben, oder ganz 
auf ruſſiſches Gebiet überzuſiedeln. (P. Z.) 
Poſen, 26. Auguſt. Die Silber . Ver · 
looſung zu Gunſten der „Prinz und Prinzeſſin 
Wilgelm Kinderheilſtätte“ in Inowrazlaw findet 
am 1. Oktober d. J. ſtatt. (PB. 3) 


Kokales. 
Thorn, den 26 Auguſt 
— [Fürſt Radziwill] hat geſtern 


auf der Reiſe von Warſchau nach Berlin 
unſern Bahnhof paſſirt. Derſelbe ſoll 
ſehr überraſcht geweſen ſein, als ihm 


das Verlaſſen des Coupees erſt geſtattet wur de, 
nachdem er ſeinen Paß abgegeben hatte. 

— [Herr Edler] Oberlehrer an der 
Königlichen Turnlehrer Bildungs anſtalt zu 
Berlin iſt hier zur Inſpizirung des Turn- 
unterrichts eingetroffen. 

— [Bekanntlich findet ein all- 
gemeiner deutſcher Kongreß] zur 
Förderung überjeeifcher Intereſſen vom 13. bis 
16. September d. J. in Berlin ſtatt. Das 
Nähere ergeben die hier orts im Schützenhauſe, 
in der Tichauer'ſchen Bierhalle, auf dem Stadt⸗ 
bahnhof und im Inneren des Fährdampfers 
ausgehängten Plakate. Der Centralverein für 
Handelsgeographie hat denſelben zugleich mit 
der Geſellſchaft für deutſche Koloniſation be- 
rufen. Am 16. ſchließt ſich hieran die vom 
deutſchen Kolonialverein veranftaltete 24 Sek- 
tions „ Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte. Die Stadtverwaltung Berlins hat 
hierzu einen Beitrag von 60 000 Mk. bewilligt. 
Anmeldungen werden bis zum 1. September 
von den betreffenden Vereinen entgegenge⸗ 
nommen. Die Sektion hält ihre Vorträge im 
Univerfitäts- Auditorium Nr. 22. Für die all ⸗ 
gemeinen Sitzungen iſt der Zirkus Renz ber 
ſtimmt. Der Kongreß tagt in der Philharmonie. 

— [Die diesjährige Kreis 
lehrerkonferenzl für den Schulauſſichts⸗ 
bezirk Thorn findet am 31. d. M. in Culmſee 
von 9 Uhr ab ſtatt. Zur Verhandlung kommen 
nach der Bekanntmachung des Herrn Kreis 
ſchulinſpectors außer amtlichen Mittheilungen ein 
Vortrag des Rektors Herrn Heider » Thorn 
über den Verlauf des Lernprozeſſes innerhalb 
der fünf Formalſtufen und je eine Lehrprobe 
über die Wiedergabe des Leſeſtoffs auf der 
Stufe III A und I von den Lehrern Herren 
Behrenot und Schulz⸗Thorn. 

Zur Beachtung.] Unter dieſer 
Ueberſchrift leſen wir im „Niederſchleſ. An ⸗ 
zeiger“ (Glogau): „Mancher Geſchäftsmann 
bringt bei Bezahlung mittels Poſtanweiſung 
20 Pf. für Porto in Abzug. Man macht jetzt 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Handlungsweiſe 
unberechtigt und laut Urtheil des Reichsgerichts 
ſogar ſtrafbar iſt, da in ihr der Betrugsver 
ſuch zu erkennen ſei. Bisher hat wohl kein 
Geſchäftsmann angenommen, bei jenem an- 
ſcheinend nicht ganz unberechtigten Verfahren 
ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig zu 
machen.“ 5 8 

[Der Krieger verein hält Sonn, 
abend, den 28. d. Mts. Abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe einen Appell ab, in dem über die 
Sedanfeier Berathung gepflogen werden ſoll. 

Zur Sedanſeier.] Die Ber 
miethung der Plätze auf dem Feſtplatze zur Auf- 
ſtellung von Verkaufs pp buden findet am nächſten 
Sonntag, den 29. d. Mts. Vorm. 11 Uhr 
in der Ziegelei ſtatt, worauf wir Intereſſenten 
hier noch beſonders aufmerkſam machen. — 
Das Feſt ſelbſt veriprich: in jeder Beziehung 
ein wirkliches Volksfeſt zu werden. Ihre Theil ⸗ 
nahme an dem Feſtzuge haben außer der 
Drewitzſchen Fabrik die Maurer und 
Zimmerer in althergebrachter Tracht, ferner 
die Schuhmacherinnung feſt zugeſagt. Die 
Drewitzſche Fabrik, und die Maurer werden be⸗ 
ſondere Mufik haben, fo daß 3 Muſikkopellen 
ſich im Zuge befinden werden. Hoffentlich 


Hühner mit 80 Pf. bis 1 M. 


werden ſich noch mehrere Gewerke dem Zuge 
anſchließen. 

— [Freilaſſung.] Der preußiſche Offi⸗ 
zier, über deſſen Feſtnahme auf ruſſiſchem Ge- 
biet wir wiederholt berichtet haben, iſt nun⸗ 
mehr freigelaſſen und hat geſtern auf der Rück,. 
reiſe nach ſeinem Garniſonorte Bromberg 
unſeren Ort paffirt, 

— [Stapellauf.] Auf der Schiffs- 
bauanſtalt des Herrn Ganott iſt geſtern der 
in der Drewitz'ſchen Fabrik erbaute eiſerne 
Prahm, nachdem er bei Herrn G. mit der 
nothwendigen Holzbekleidung verſehen worden, 
vom Stapel gelaſſen. Dem Act, der 
trotz des niedrigen Waſſerſtandes glatt und 
ohne Unfall von ſtatten gegangen iſt, wohnten 
viele Zuſchauer bei. Die beim Bau und 
beim Stapellauf beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
wurden, nachdem der Prahm ſeinem Element 
übergeben worden, durch den Director der 
Drewitzſchen Fabrik Herrn Kraotz mit Bier und 
anderen Erfriſchungen regalirt. Bei eingetretener 
Dunkelheit wurde eine Theertonne angezündet. 
— Der Prahm wird künftigen Montag oder 
Dienſtag ſeinem Beſtimmungsort Danzig zu⸗ 
geführt werden. 

— [Auf dem heutigen Boden 
markt] war beſonders viel Federvieh zum 
Verkauf geſtellt. Das Paar Enten wurde 
mit 1 M. 20 Pf. bis 3 M., das Paar junge 
und das alte 
Huhn mit 1 M. bezahlt. Auch Rebhühner 
wurden zum Preiſe von 1 M. 20 Pf. für das 
Paar feilgeboten. — Die Zufuhren in den 
übrigen Marktartikeln waren gleichfalls be ⸗ 
deutend. Ein überaus lebhaftes Treiben 
herrſchte in den Frühſtunden in der Butter⸗ 
ſtraße und auf dem altſtädtiſchen Markt. 
Butter wurde mit 75 Pf. bis 1 M. bezahlt. 
das Schock Eier mit 2 Mk., der Centner 
Kartoffeln mit 80 Pf. bis 1 Mk. 20 Pf., der 
sentaer Heu mit 2 Mk. 50 Pf., der Centner 
Stroh mit 2 Mk. 50 Pf., die Mandel Gurken 
mit 5 — 10 Pf., das Pfund gelbe Pflaumen 
mit 5 Pf., das Pfund blaue Pflaumen mit 
4 Pf., das Pfund Birnen mit 5 — 10 Pf., 
das Pfund Aepfel mit 8 — 10 Pf., der Kopf 
Braunkohl mit 5 Pf., der Kopf Wirſingkohl 
mit 2 Pf., der Kopf Weißkohl mit 4 — 5 Pf. 
Fiſche wurden mit 40 — 60 Pf. für das Bid. 
Krebſe (große) mit 3 — 4 Mk. (kleine) mit 
60 Pf. bis 1 Mk. 50 für das Schock bezahlt. 

— [Gefunden! iſt heute auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ein Korb mit Pflaumen. 
Eigenthümer wolle fi im Polizei- Sekretariat 
melden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 4 
Perſonen. . biz 
e [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,26 Meter. 


Kleine Chronik. 

* Die „gnädige Frau“ von Bornſtedt. Wie Königin 
Luiſe auf ihrem Chatoullegute nur die „gnädige Frau“ 
von Paretz ſein wollte, jo iſt die Kronprinzeſſin auf den 
vier kronprinzlichen Chatoullegütern nur die Guts⸗ 
herrin von Bornſtedt. Als neulich in Eiche das 
große Feuer war, waren der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin auch alsbald zur Stelle. Und als 
das jüngſte Kind der von Maſern heimgeſuchten Familie 
aus dem Bette gerettet worden war, nahm es die 
Kronprinzeſſin auf den Arm, beruhigte es und ſorgte 
ſofort für ſeine Unterbringung. Die Leute in den vier 
Dörfern ſind den hohen Herrſchaften faſt alle namentlich 
bekannt un werden von itznen oft angeſprochen. Als 
Gutsherr kümmert ſich der Kronprinz um Alles, auch 
um die ſchönen Linden der Dorſſtraße. Als der Gaſt⸗ 
wirth in Eiche eine derſelben vor ſeinem Hauſe fällen 
wollte, um Luft und Licht zu gewinnen, ſuchte ihn der 
Kronprinz perſönlich auf und ſuchte ihm die Abſicht 
auszureden, „Schellhaſe“, meinte ex, „Sie ſind nun 


ſchon fe alt dabei geworden und geſund geblieben; es 
wird nun auch noch weiter gehen.“ „Wenn kaiſerliche 
Hoheit meinen, daß die Linde bleiben ſoll, dann muß 
fie wohl ftehen bleiben“ „Na, ich denke auch!“ Und 
die Linde ſteht noch und die ſchöne Allee der Dorfftraße 
zeigt keine Lücke. 

„Jena, 20. Auguſt. Daß die Liebe ewig jung 
bleibt, hat eine hieſige allgemein bekannte Zeitungs⸗ 
verkäuferin Namens Roſina bewieſen, indem ſie, ob⸗ 
gleich hoch in den ſiebenziger Jahren und Wittwe vont 
ſieben Ehemännern, ſoeben vor dem hieſigen Civilamt 
den achten Bund der Treue fürs ganze Leben mi 
einem hohen ſechzigjährigen Don Juan ſchloß Die 
ſtürmiſchen Begrüßungen, mit denen das neuvermählte 
Paar — beſonders von der Jugend — empfangen 
wurde, Blechmuſik auf leeren Petroleumkiſten, Flöten, 
Hochrufen, ſteigerten ſich zu ſolchem Jubel, daß die 
Polizei ſchließlich einſchreiten mußte. 


a , 


Fonds: feſt. 126 Aug. 
Ruſſiſche Janknoten 197,00 | 196,65 
Warſchau 8 Tage 196,85 | 196,65 
Pr. 4% Conſols . 105,75 | 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 61,70 f 61,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,90] 56,60 
Weſtpr. Pfandbr. 4% neul. II. 100,50 | 100,60 
Credit⸗Actien 453,00 | 450,00 
Defterr. Banknoten 161,70 | 162,10 
Disconto-Comm.-Anth.. . » . 207.60 | 206,60 

Weizen t gelb Sept. -Dctober . „ 157.20 | 158,00 

October⸗Novbr. 161,70 | 162.00 
Loco in New-Yorf . 8%. 90c. 
Roggen: Ina, ur Kan 130,00 | 130,09 
Sept.-October, „ „ 132,00 | 131,50 
Okt.⸗Novemb. 132,70 | 132,20 
Nobbr.⸗Decemb. 133,50 | 133,20 
Rübdls Sept, Detb 4260 | 42,60 
April⸗Mai 4420 44,00 
Spiritus: loco „ „ „ e309, 10 
Sept.⸗Oetbr. 8 39,30 39,20 


Novbr.⸗Decbr. 89,80 39,60 
Wechſel⸗Discont 3%,; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%, 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 27. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 40,50 Brf. 40,25 Geld. —,— bez. 
Auguſt 40,50 40,00 


" " —.— 


Städtiſcher Vieh und Pferdemarkt. 
Thorn, den 26 Auguſt 1886. 

Aufgetrieben waren 8 Rinder und 180 Schweine, 
unter letzteren 15 fette, welche mit 35—37 bezw. 35 bis 
36 M für 50 Pfund Lebendgewicht bezahlt wurden. 
Der Markt war wenig beſucht, auch war der Verkehr 
kein lebhafter. 

MeteorologifheBeobadhtungen. 


8 8 Barom.| Therm. Wind- Wolten- d 
S Stunde 3 — R. Stärke (me — 
26.] 2 h. p. 7565 [+27.0| RE 2 2 
10 h. p. 7595 |+182]| NE 1 0 
27.] 6 ha. | 760.6 [16 1 W 2 0 


Waſſerſtand am 27. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,26 Meter 


Holztransport auf der Weichſel: 


von brafam Kacpf Kreer an Beranf Ken 


2 Traften 560 eichene Balken, 116 dopp., 9 einfache 
und 99 runde eichene Schwellen, 2695 fie. Mauer⸗ 
latten, 8 kief. Sleeper; Chil Weinreich von Silberberg⸗ 
Kock an Verkauf Thorn, 2 Traſten, 628 eich, Plancons, 
63 dopp. und 124 einfache eichene Schwellen, 665 tief. 
Mauerlatten. 


— m — — 

Getreide⸗Lombardirung in Rußland. Die 
Reichsbank fol nunmehr ihren Comtoiren geſtattet 
daben, auf Getreide 60 Prozent des Werthes als Dar⸗ 
lehen zu gewähren. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Lemberg 27. Auguſt. 11½ Uhr 
Vormittags. Der hieſigen Betriebs⸗ 
direltion wird ſoeben gemeldet, der 
: ulgarenfürft verließ mit dem Mor: 
gencourierzug Podwoloczyska (Oeſter⸗ 
reichiſche Grenzſtation). 


Bekanntmachung 


Das bisherige Forſt⸗Etabliſſement Smol⸗ 
mik nebſt ca 60 Morgen Acker und Wieſen⸗ 
Sand, ½ Meile von der Stadt Thorn 
entfernt, an der Niederungs⸗Chauſſee gelegen, 
ſoll vom 11. November d. Is ab auf 6 oder 
12 Jahre verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin 

auf den 20. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Bedingungen find in unſerm Bureau! 
einzuſehen, auch können ſelbige gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien zugeſandt werden. 

Der Hilfe förſter Schlie wert in Smol⸗ 
nik iſt angewiejen, die zur Verpachtung kom⸗ 
menden Gebäude und Ländereien auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Gewerbliche facultative 


JFortbildungsſchule. 


Der neue Jahrescurſus der Schule beginnt 
Freitag den 3. September d. J. 
Die Aufnahme findet: 


Sonntag den 29. Auguſt d. J. 
im Conferenzzimmer der Knabenmittel⸗ 
ſchule durch den Dirigenten der Schule, 
Rektor Lindenblatt ftait. a 
Bedingung der Aufnahme iſt Fertigkeit 
im Leſen, Schreiben und Rechnen 

Das Schulgeld beträgt für das Jahr 6 
Mark und wird in dreimonatlichen Raten 
won je 2 Mark erhoben. 

Thorn, den 25. Auguſt. 1886. 


Der Vorſtand. 


währt. 


Berlin 


Ländlicher Grundbeſitz wird durch 
uns unter günſtigen Bedingungen beliehen. 
Auf Verlangen werden auch Vorſchüſſe ge- 


G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. / Pr., Kantſtr. II a. 


Tägliche, schnellste und billigste Verbindung 


Über Neustrelitz-Rostock-Warnemünde-Gjedser. 
Dauer der ganzen Fahrt nur 12 Stunden, 
Dauer der Seefahrt — vermittelst der neuen, hocheleganten Salon-Post- 
Dampfer „Kaiser Wilhelm“, „König Christian“ und 


„Grossherzog Friedrich Franz, — nur 2 Stunden. 
Schnellz, 8° VW Ab. Berlin, Stett. Bahnh. | Ank: geo Abds. Schnellz. 


„ 409° „ Neustrelitz | 7? n * 

„ 12d Mtgs. Rostock | M. 
Schiff 110 „ Warnemünde | 4% „ » 
Schnellz. 3°° Nm. Gjedser 1% „ Schiff 

0 8% Abds Ank, Kopenhagen Abf. 8 Vm. Schnellz. 


In Kopenhagen günstigster Anschluss nach Schweden und Norwegen. 
Durchgehende Wagen I. /II. Classe Berlin — Warnemünde und Gjedser— 
Kopenhagen und vice versa in den Schnellzügen, welche unmittelbar an's Schiff 
fahren- Bequemster Uebergang vom Zuge auf's Schiff und umgekehrt. 

Z wichen Neustrelitz u Warnemünde comfortabler Salon-Restaurations- 
wagen im Zuge. Auf d. Schiffen vorzügl. Restauration, sowie täglichtabled’höte. 
Tour- und Retour-Billets nach Kopenhagen in Berlin (Stett. Bf.), Neu 
Strelitz, Rostock, Warnemünde und Hamburg, 
Rundreisebillets nach Kopenhagen, 45 Tage giltig, mit 25% Preissermässi- 
gung, in Berlin (Stadtbahn, Lehrter Hauptbahnhof und Stettiner Bahnhof), 
Neustrelitz, Rostok. Directe Billets von anderen Stationen werden eingeführt. 
Näheres bei der Direction des Deutsch-Nordischen Lloyd in Rostock 
und bezügl. des Frachtenverkehrs bei der Berliner Speditions- und Lager- 
haus-Act-Ges, vormals Bart# & Cie. in Berlin, 


4 Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


garantirt rein, empfiehlt billigſt 
F. Gerbis, Mineralwaſſer⸗Fabrik. Hhervorragendſte anerkannt, 


"699° ON 


ate Haut-, Magen-, Brust-, 


ahren einen Verſuch anzufte 
wie amtl. begl. Zeugniſſe bew 
und ſicher wirkt. Koſten gering. 
unentgeltlich durch 


ſtalt für Alkoholismus, 
Säckingen (Baden) 
Pf. Rückporto beizufügen 


1 


vollziehende Heilmethode iſt gegen 


Auskunft ertheilt: S. J. Caro in Thorn. 
Oskar Böttger, Marienwerder Wpr, 


BEI Vergeblich Hülfe ſuchrnde Kranke 4 

Nerven-, 
Rhenma-Leiden ſollten nicht urterlaſſen. ff 
mit dem feit 1830 rühmtichit bekannten If 
A Wundram'ſchen Nräutersdelvers 7 
en, 


Auskunft $ 


Prof. Wundram’s Sohn in Bückeburg. 


° As verj. Anweiſung zu 
Anentgelllich radikalen Heilung 
der Trunffucht auch ohne Vorwiſſen und 


ohne Berufsſtörung die Privat An⸗ 
Briefen find 20 


Vorſchrift des Herrn Profeſſor Dr. L. zu 


Schmerzloſe 
Sahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer - Str. 


Hüte u. Hauben 


werden ſchnell ſauber u. billig angefertigt, 

auch Morgenhauben gewaſchen u garnirt 

von Anna Berger, 
Bäckerſtr. 227 1 Treppe. 


eine Cigarren 2½ Mark bis 4 per 
100 u. höher. Feinſten ächt amerika⸗ 


p. Jsnesohn in Gollub, General- 


Agent Heinr. Kamke in Flatow W. Pr. 


und Leo 


nifhen und holländiſchen Rauchtabak 

grob geſchnittenen rein überſeeiſchen 
Blattta bak per Pfd. a 75 Pfg. Billigere 
Tabake per Pfd. a 60, a 65 u. a 70 Pfg. 
per Nachn. ab hier. Bei 10 Pfd. Packete 
portofrei. G. J. Simons in Odenkirchen 
a, Niederh. 


Fuhrleute 


zum Siegelfahren nimmt an 
Lüttmann, £eisitih 


Suche von ſofort für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Hermann Hintzer, Graudenz. 


N 


du 3, 
ſchneu 4 


d 


Stein, 
Die nach 


andere als 


Zur ordentlichen 


General: Berjfammlung 
Actien-Geſellſchaft Buderfabrik Neu⸗Schönſee 


2 laden wir die Herren Actionaire und Rübenbaupflichtige auf 
Safe. en 14. September d. J., 


achmittags 2 Uhr 
nach der Zuckerfabrick Neu⸗Schönſee 


ergebenſt ein. 


Heute Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft im 83. Lebensjahre der 
penſionirte Steuereinnehmer 


Ferdinand Graeber. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Frau Johanna Graeber 

geb. Baumgarth 
n. Nichte Anna Baumgarth. 

Mocker, den 26. Auguſt 1886. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
(Poſtagentur) aus ſtatt. 


bisher angefertigt. 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts 

unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Bericht des Auſſichtsraths und Decharge⸗Ertheilung. 

3. Antrag des Hrn. v. Winkler auf Befreiung von der Verpflichtung 

zum Rübenbau. 

4. Antrag des Auſſichtsraths auf Abänderung des § 12 des Statuts 
dahin, daß der Auſſichtsrath aus fieben Mitgliedern beſtehen ſoll 
und dementſprechende Aenderung des § 27. 

Wahl zweier Mitglieder des Auſſichtsraths für die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Herren Streckſuß und Martin und im Fall 
der Annabme des Antrages ad 4 die Wahl zweier neuer Mitglieder 
des Auſſichtsraths. 

Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach $ 19 des Statuts bis 
zum 12. September d. J. dem Herrn Direktor Schmitz, Zuckerfabrik 

Neu- Schönſee behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimations karten 


zu überſenden. 
Der Vorſtaud Der Aufſichtsrath 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Schmitz. L. Schnackenburg. E. Bieler. Streckfuss. 


Bekanntmachung. 
Ein Schreiber (Anfänger) kann 
ſich im Magiſtratsbureau I (im Rathhaus, 
eine Treppe) melden. 

Thorn, den 25. Auguſt 1886. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gollub 
Band I Blatt 11 auf den Namen der 
Johann und Alexandra Kali- 
nowski'ſchen Eheleute eingetragene 

zu Gollub belegene Grundſtück am 


30. September 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichts ſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 5,61 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,1650 Hektar zur Grundſteuer, mit 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, d. 28. d. Mts. 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Witt in Waldau: 

eine Parthie gut erhaltener 

Möbel, werthvolle Oelgemälde, 

1 Flügel, 2 Kühe, 2 Stärken, 

1 größere Parthie Ofenformen, 

des gl. Trockenbretter und zwei 

faſt neue Jagdgewehre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Unter den Möbeln befinden ſich mahag. 
Kleiderſpinde, Schreibſekretair, Tiſche, 
Sophas, Seſſel u. Stühle. 

Bemerkt wird, daß der Ver 
kauf beſti m mt ftattfindet. ug 

Die bezeichneten Gegenſtände ſind ander⸗ 
weitig gepfändet. 


or 


312 Mark Nutzungswerth zur Ge. Martens. Vorſitzender. Stellv. Vorſitzender. Thorn, den 26, Angußt 1886. 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus H. a el A 1150 Czecholinski, 

der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt Al 8 1 b x Gerichts vollzieher. 

des Grundbuchblatts etwaige Ab⸗ V. vensieben.  —— 
ſchätzungen und andere das Grundſtück anazaz j 

betreffende Nachweiſungen, ſowie be ⸗ Ein Sausknedjt 


“ Nächste Ziehung am 7., 8. und 9. September d. I. 
Ausstellungs- - in 
Weimar 1886 47. 


unn 


ſondere Kaufbedingungen können in findet p. 1. Sept. Stellung. Culmerſtr. 335 


der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


eue 


finden lohnend dauernde Beſchäfti⸗ 


Fed 


Loose sind auch zu haben bei: 


5 e br. Pünchera. 
rnst Wittenberg, Lotteriegeschätt u. W. Wilkens in Thorn. 


‚in zuverläſſ. Kindermädchen w. v. 
E fof. geſucht. Baderſtr. 79/60 2 Tr. rechts 


irthinnen mit guten Zeugniſſen weißt 
nach Miethsfrau Roſe, St. Annenſt. 191. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher BE 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kluge, Maler. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Elgiszewo 
Band III — Blatt 11 auf den 
Namen des Fräuleins Ottilie 
Müller zu Leibitſch eingetragene 
zu Elgiszewo belegene Grundſtück am 


22. Oktb. 1886, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
No. 4 wieder verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,01 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,9620 Hektar zur Grundſteuer, mit 
156 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubige Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffend 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 
bedingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 21. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


Donnerſtag 


den 2. September er. 
roßer 


G 
Vieh⸗ und 
Pferdemarkt 


auf dem neuen Viehhof. 


Süße, ungariſche, blane oder weiße 


Weintrauben, 
garantirt gute Ankunft, ein 5 Kilo Poſtk rb 
franco M. 2.60 Zwetſchlen M. 2.10 gegen 
Nachn. oder Caſſa. Anton Tohr, Wein⸗ 
Producent, Werschetz, Ungarn, 


ki R. in Gerichts ſachen u. Privat⸗ 
i Angelegenheiten ertheilt . 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol⸗ 
metſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. 

Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2--5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen gegen billige 
und prompte Ausführungen. 


H k h Verl ‚d j 1 
1. Sttober 1886, f Ig T 66805 078. art g "al ee 
, Mittags 12 Uhr B 23 2 3A 5000, Ge 0 6 og 25 à 1000, R. Stahl, 
an TI r b al, 11 Kauf- unse 4205 Murk, Wenzlau, Wanger in, Swirſen pr. Schönſee 
5 Is - ültig für alle Ziehungen à 1 5 
uigllches Amtsgericht. 5 8 (S versendet ee unter eee A Große grüne Bohnen 
Zwangsverſteigerung. i 18] ber Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. ſuchen zu e 
E 


Un widerruflich 
am 14., 15., 16. und 17. September 1886: 
Ziehung d. Gasseler St. Kart ins-Lotterie 


4000 Gewinne 


Hauptgew. 100000 M. in Gold 


Original-Loose à 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 
50 M. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft. z. haben sow. bei 


4 Bank- und Berlin W., Friedrichst. 79. 
* Se, Lotteriegesch ‚Mülheim (Ruhr) u. Cassel. 


In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 
Coupons und Briefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten w. n. gesucht, 


Nähmaſchinen⸗ 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 
J. k. Schwebs, 


Jun kerſtr. 249. 
Für jede Reparatur 


gewähre ein Jahr Garantie. 


ATENT- Universalkurbel- N 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 
Specialitöt der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 


Für meine Buchhandlung, Mufitalien- u. 
Kunſthandlung ſuche ich einen 


Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. Abgangszeugniß 
von mindeſtens Oberſecunda, reſp. Einjähr.- 
Freiwill ⸗Zeugniß. — Kenntniſſe in der 
Muſik — womöglich Klavierſpiel — erwünſcht 
jedoch nicht unumgänglich nothwendig. 
Eintritt Oetober. 


E. F. Schwartz. 


Gd. Klavierunterricht nach der prakt. 
Methode d. „Ronſervatoriums d. Muſik“ 
zu Stettin wird in und außer dem Hauſe 
ertheilt: Bromberger Vorſtadt, 2 Linie Nr. 91 
1 Trp. r. Honorar pro Stunde 50 Pfg. 


rt vatſt. in den Schulwiſſenſchaſten, 
ſowie im Ara. u. Engl. (Gram⸗ 
matik u. Couverſation) iſt zu ert 
bereit. Marie Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 


Ein f. möbl. Zimmer nach vorne, 
nen renovirt, zu vermiethen. 
S. Grollmann, Juwelier. 


Ei. ſreundl. m. 8. u. Cab. an anſtänd. 
Damen z. verm. Catharinenſtr. 205. 
1 freundl. Wohnung 3 Zim. p. 1. Oct. zu 
vermiethen. Copernikusſtr 210. 
m. Zim. b. z. verm. Schülerſtr. 410 111 
ı möbl. Zim. zu verm. Brüdenfir. 14. 2 Tr 
Eine große, auch eine kleine Ya 
milien Wohnung iſt von ſofort billig 
zu vermiethen. 
O. Schilke, Brücdkenſtraße 18. 
J Weiße ⸗ Str. 77 iſt die 2, Etage, außer⸗ 
dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr. hoch, von, fofort 
zu verm. Beſichtigung v. 11—4 Uhr, S. Bry. 


Eis kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 


12 mit auch ohne Belköſtigung. 

Lo gis — Fa ce n vorn 8 Tr. 

errſchaftl. Wohnung J. Etage, 5 

Zimmer, Kabinet, Eutré und 

Zubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 

Burſchengelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Ollmaun. 


Tine hintere Parterre Wohnung auch ein 
Laden zu verm. Neuſt. Markt 143. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


Wäſche- und Leinwandgeſchäft 


auf und will dasſelbe bis zum 1. October d. J. gänzlich ausverkaufen. 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen 
Waaren bedeutend unterm Roſtenpreis. 

Der Verkauf findet nur gegen Caſſa ſtatt Meine Laden- und Gas⸗ 
einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. 


A. Böhm, 


Breitestrasse 447. 


:: Ausverkauf:! 
Unſer Geſchäftslokal wird umgebaut, 


während deſſelben verkaufen wir unſere Beſtände in Hüten und Mützen 


in der Stube hinter dem Laden 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 


A. Rosenthal & Co., 


Hut fabrik. 


Hutreparaturen werden wie 


ie von Herrn Gabali bewohnte 3 Ctage 
D Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. DOctb, 
zu verm Auskunſt ertheilt Herr 
Neuber, Baderſtr. 56. 


Kleine Wohnung zu verm. Kl. Gerberſtr 71 


2 Wohnungen d . e 


Oktober ab zu vermiethen. 
Lesser Cohn, 95. Butterſtr, 95. 


möbl. B.mmer ſind v. ſogl. zu 
— vermiethen. Baderſtr. 55. 


Neuſt. Gerſtenſtr. 77 iſt 1 Wohnung z. verm. 


4 Zimmer u. Zubehör 
1 Tr. hoch für 300 M. vermiethet jofort 
A. Prowe. 
I mit. Wohnung zu verm Coppernikusſtr. 170. 
PF Wohnung 4 Stuben und 
K Wohnungen von 2 Stuben 
und Küche und eine e zu 
vermiethen. Gerechteſtraße 118, 


I H. Samilen-Wohn. z b. Tuhmacherft. 185. 


rterre⸗ Wohnung 3 Stuben Küche 
auch zum Komptoir geeignet, 1 kleine 
Wohnung 2 Stuben Küche zu vermiethen. 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287. 
2 Treppen im Hinterhauſe. 


I Tl. Wohnung zu verm. S. Grollmann. 
I m. Z. n. K. a. Bſchgl. z. v. Breiteſt. 446/47 II. 


. 


mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


I md. B-u. Rab. x verm. part. Ger- lr 106. 


1 mö. Z. u. Kab. z verm. part. „Str. 


I möbl. Sim, zu verm. Tuchmacherſf. 188 HT. 
1 f. möbl Z. iſt billig z. v. Seglerſtr. 108. 


ehrere gute Wohnungen von 60 
bes 300 Mark weit nach R. Gohl's 


Gärtnerei, Philoſophenweg. 
Mee u. Parterrewoh 2 Stub,, 
Entree u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 225. 
ine Wohnung von zwei Zimmern, 
Küche und Zubehör für 210 Mark 


zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiſer, Breiteſtr. Nr. 84 I. 


Das bis jetzt f. möbl. Zimmer vom 
Lieutenant Schroeder iſt ſogleich zu 
vermiethen. Heiligegeift - Straße 176, 


Mocker vis-a-vis d. alten Viehhof Wohn, 
beſt. 3 reſp. 4 Zim., Kab., Küche, Balkon, 
Garten pp. v. 1. Okt. er. zu verm. Lemke. 


Ein Laden und Wohnungen 
per 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen im Comtotr der 
Thorner Spritfabrit 

N. Hirschfeld, Culmerſt. 344 I. 


Schützenhausgarten! 


Sonnabend, den 28. Auguſt 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altftädt. evang. Kirche. 
10. Sonntag n. Trinitatis. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelde. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtäbt. evang. Kirche. 
10 Sonntag n. Trinitatis. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte u. Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit 
und Emmaus zu Wartenburg in Di 
preußen. 
Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr zand. theol. Semrau. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend d. 28. 10% Morgens: Predigt 
des Rabb. Dr. Oppenheim. 


5 — . eden zu verm. Neuſt. Markt! 
Für die Redacuon verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Tyorn. 


